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Interview zum Beruf 

Polizist*in 

 

 

Bernadette Hutter im Gespräch mit 
Tatjana Binder und Erkan Dogu, 
Landespolizeidirektion Wien 
www.polizei.gv.at 

 

Tatjana Binder kommt ursprünglich aus dem Bereich 
Marketing und Sales. Erkan Dogu war früher im 
Projekt- und Prozessmanagement tätig. Den Wunsch 
zur Polizei zu gehen, haben sich die beiden im zweiten 
Bildungsweg erfüllt. Nach der Polizeischule und 
mehrjährigem Dienst in der Polizeiinspektion arbeiten 
Tatjana Binder und Erkan Dogu nun im Bereich des 
Recruitings und sind auch für Onboarding und 
Employerbranding zuständig. Im Gespräch mit dem 
Newsletter Berufsinformation erzählen sie über 
Herausforderungen, Arbeitszeiten und den Teamgeist 
bei der Polizei. 

 

NB: Wie gelingt der Einstieg in den Polizeidienst? 

Erkan Dogu: Am Beginn steht das Auswahlverfahren. 
Nach dessen positiver Absolvierung und Einberufung 
startet die zweijährige Grundausbildung, der die 

Tätigkeit in der Polizeiinspektion folgt – der 
Außendienst bzw. der Dienst in einer 
Polizeiinspektion. Dazu gehört unter anderem das 
Fahren des Streifenkraftwagens, der 
Besetzungsdienst in der Polizeiinspektion vor Ort oder 
auch die Streife zu Fuß. Man hat verschiedene 
Einsätze und sammelt sehr viel Erfahrung, weil man 
nie weiß, was passieren wird. Dabei wird man mit 
verschiedenen Situationen konfrontiert: Das kann ein 
Einbruchdiebstahl, eine Körperverletzung, eine 
Verparkung oder ein Mensch in einer Notlage sein, der 
Hilfe benötigt. Im Außendienst ist man meistens 
Ersteinschreiter und arbeitet oft mit verschiedenen 
Sonderabteilungen und Blaulichtorganisationen 
zusammen.  

NB: Wie sieht ein typischer Tag in einer 
Polizeiinspektion aus? 

Tatjana Binder: Wir arbeiten in einem 
Gruppendienstrad, das aus vier bis fünf Leuten 
besteht und jeweils eine/n Vorgesetzte/n hat. Vor 
jedem Dienst erhalten wir Streifenaufträge. Das kann 
zum Beispiel ein Verkehrsschwerpunkt sein, wenn 
sich Bürger*innen über 
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Geschwindigkeitsüberschreitungen in einer 
bestimmten Straße beschwert haben. Wenn es in 
einer Gegend zu kriminellen Handlungen kommt, 
zeigen wir dort erhöhte Präsenz. 

Erkan Dogu: Die meiste Zeit ist zwar für den 
Außendienst vorgesehen, allerdings ist jeder Tag 
anders, weil wir vielleicht mit einer Person in die 
Polizeiinspektion zur Einvernahme fahren oder ein 
Einsatz draußen länger dauert. Wir müssen jede 
Amtshandlung dokumentieren, wodurch die 
Schreibarbeit einen großen Anteil unserer Tätigkeit 
einnimmt. 

NB: Welche Arbeitszeiten haben Polizist*innen? 

Erkan Dogu: Wir haben in einer Polizeiinspektion in 
Wien grundsätzlich Zwölf-Stunden-Dienste. Wenn ich 
heute meinen Tagdienst um 07:00 Uhr beginne, gehe 
ich um 19:00 Uhr nach Hause. Am Folgetag setze ich 
mit einem Nachtdienst von 19:00-07:00 Uhr fort. Am 
Tag darauf beginne ich wieder mit einem Tagdienst von 
07:00-19:00 Uhr und habe danach zwei Tage frei. 
Wenn zum Beispiel Kolleg*innen krank werden oder 
andere Aufgaben zu erfüllen sind, können auch 
Überstunden anfallen, weil ein entsprechender 
Mindeststand in der Polizeiinspektion vorgesehen ist. 

NB: Welchen Herausforderungen stehen 
Polizist*innen gegenüber? 

Tatjana Binder: Die Polizei wird gerufen, wenn sich 
Personen in Situationen befinden, die für sie 

unangenehm sind. Wir sind Ersteinschreiter. Das 
heißt, wir müssen sehr empathisch und einfühlsam 
vorgehen. Gleichzeitig gibt es auch Situationen, wo wir 
Regeln in angemessener Form durchsetzen müssen. 
Manche Situationen sind sehr belastend, aber es gibt 
auch Momente, in denen wir tolle Dinge bewirken 
können, wenn wir zum Beispiel ein Menschenleben 
retten oder es schaffen, dass sich Personen wieder 
sicher fühlen. 

Erkan Dogu: Durch die vielen unterschiedlichen 
Herausforderungen entsteht ein starkes Gefühl der 
Solidarität zu Kolleg*innen. Selbst, wenn man nicht 
immer einer Meinung ist, im Einsatz ist man zu 100 
Prozent für die Kollegin oder den Kollegen da. Dieser 
Zusammenhalt macht den Beruf zu etwas 
Besonderem. 

 

 

Infobox 

Wichtige Arbeitsmittel: Ausrüstung am Gurt, 
Diensthandy, Kugelschreiber 

Arbeitsumgebung: Polizeiinspektion, 
zugeordnetes Rayon (Dienstbereich) 

Ausbildungsmöglichkeiten: 
Polizeigrundausbildung 

Möchten Sie weitere interessante Interviews 
lesen? Dann besuchen Sie unser Archiv auf: 

www.bic.at 

Tatjana Binder und Erkan Dogu schnell gefragt – Was ist typisch für den Beruf 
Polizist*in? 

https://www.bic.at/newsletter_berufsinformation.php
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